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Neueste Nachrichten.
Anläßlich de» Verfassungsfeier hat der Reichspräsident einen

Ausruf an das deutsche Volk erlassen, in dem er besonders aus
die notwendige Einigkeit , ans treues Zusammenhalten , aus
Gemeinsinn, Arbeit , Ordnung und Opferwilligkeit hinweist.

Infolge des Buchdruckerstreikskonnte durch die Reichsbank einige
Stunden keine Notenausgabe erfolgen, daher großer Ansturm
auf alle Banke«.

«

Der Reichspräsident erläßt eine Verordnung zur Wiederherstel¬
lung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit.

Die Beratungen des Reichseisenbahnrats wegen Erhöhung der
Personen « und Gütertarife haben zu einem. Ergebnis geführt.
Die Tarife sollen eine «vvprozentige Erhöhung erfahren.

Kundgebung der ReilhsprSfidenleu.
Berlin , 10. Aug. Der Reichspräsident hat folgenden

Aufruf erlassen:
An das deutsche Volk!

In schwerer Bedrängnis , zurückblickend auf Jahre des
Leidens und Duldens , vorwärtsschauend in dunkel verhan¬
gene Zukunft , begeht heute Deutschland seinen Verfassungs¬
lag . Jeder von uns kennt das ungeheure Ausmaß unserer
Not und Bitterkeit . Ilnd dennoch: Wir wollen den besonde¬
ren Sinn dieses Tages nicht vergessen.

Das deutsche Volk hat sich seine VerfassunL*gegeben,
einig in seinen Stämmen und von dem Willen beseelt» sein
Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu
festigen, dem inneren und äußeren Frieden zu dienen und
den gesellschaftlichen Fortschritt zu fördern . Dies besonders
wollen wir heute aufs neue bekunden und bekräftigen.

Gerade auf den Tag sind heute 7 Monate vergangen,
seit dem Franzosen und Belgier in unser Land eingebrochen
sind. — Sie haben unsere fleißige Arbeit stillgelegt ; schuld¬
lose Menschen, jung und alt , verjagt , gepeinigt , gemartert
und getötet . Sie haben unser redliches Bemühen, — Uner¬
füllbares erfüllbar zu machen, in tiefe Verbitterung ver¬
wandelt . Etwas gutes für sich und Europa haben sie nicht
erreicht; es sei denn, daß sie dies eine erreicht haben : Wie
noch nie so felsenfest, noch nie so innig glauben wir jetzt an
unsre deutsche Zusammengehörigkeit und unser Stammes¬
bewußtsein. Unglück verbindet , Mannesfaust schlägt in
Mannessaust , Frauenhand faßt Frauenhand . Deutsch sind
wir und deutsch wollen wir bleiben. Wir blicken vergeblich
in die Ferne . Schutz und Hilfe kommen nicht von dort.
Die Begeisterung für das Recht scheint draußen verschwurt«
den zu sein. Wo sie noch ist, fällt sie willkürlicher Gewalt
nicht in den frevelnden Arm. Wir müssen uns selber helfen.

Deutsche am Rhein , Ruhr und Saar , Ihr seid uns
Beispiele, die uns immer wieder erheben können. Verzaget
nicht. Noch nie hat ein Sieger im Rausche seiner Macht
Recht behalten . Das lehrt die Weltgeschichte. Deutsche an
allen freien Strömen des Vaterlandes , laßt Euch nicht von
Kleinmut Niederdrücken und von Selbstsucht leiten . Für
Genußsucht und Luxus läßt die Not des Volkes keinen
Raum . Fort daher mit all den heute besonders verächt¬
lichen, verderbenden, aufreizenden Erscheinungen gedanken¬
losen Taumels . Seid Euch stets bewußt, daß der Kampf
an Rhein und Ruhr nun auch von Euch gesteigerte Opfer
fordert , daß die Not der Stunde von allen immer wieder
größte Selbstlosigkeit und große Leistungen von uns ver¬
langt . Regierung und Reichstag sollen Mut und Tatkraft
zeigen und Entschlüsse finden, um durch eiserne Kraft-
anstrengungen die Not dieser Tage zu meistern. Verzehrt
Euch nicht in Zwietracht, im Kampf der Sonderinteressen,
im Markten und Feilschen, sondern helft Euren Brüdern
und Schwestern an Rhein und Ruhr , denen heute eine
große Sammlung vorbereitet wird . Gebt auch Ihr mit vol¬
len Händen. Gedenkt, daß mit Geld wenigstens um ein
Geringes unseren gequälten Volksgenossen geholfen wer¬
den kann.

Deutsche, laßt das Ergebnis dieses Tages nicht mitten in
der Not ein unerschütterliches Bekenntnis sein, ein Bekennt¬
nis zum einigen, unteilbaren , der Zukunft trotz allem un¬
gebeugt entgegensehenden Deutschen Reiche, der Deutschen
Republik.

Das deutsche Volk hat in seiner Geschichte schwere Zeiten
bestanden. Es wird auch diese trüben Stunden überwinden,
wenn es standhaft bleibt in treuem Zusammenhalten , in
Gemeinsinn, Arbeit , Ordnung und Opferwilligkeit.

Berlin , am Verfassungstage 1923.
Der Reichspräsident : gez. Ebert.

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild.

Berlin , 10. Aug. Die heutige Sitzung begann mit einem
vergeblichen Protest der Kommunisten gegen eine gestrige
Verfügung des Reichstagspräsidenten , durch die die Zu¬
lassung von Delegationen in den Reichstag beschränkt
wurche, weil gestern viele Besucher sich in fremden Frak¬
tionszimmern aufgehalten und Abgeordnete behindert hat¬
ten. Nach rascher Erledigung einiger kleinerer Vorlagen
wurde sodann die Besprechung der Regierungserklärung
durch Abgeordneten Petersen (Dem .) fortgesetzt, der
die französische Politik scharf geißelte, England , Italien
und Amerika jedoch an die Pflicht erinnerte , die ihnen aus
dem Versailler Vertrag erwachse. Deutschland brauche lau¬
ter starke Männer , seine Partei unterstütze die Regierung
mit aller Kraft . Der Abg. Böhm (B . Vp.) versicherte die
Reichstreue Bayerns . Eine scharfe Anklagerede gegen die
Regierung hielt der Abg. Froelich (Komm .). Seine An¬
klage klang in folgende Punkte aus : Planmäßige Ausplün¬
derung des deutschen Volkes, Duldung und Förderung des
Hochverrates an der Ruhr durch die Großindustriellen,
Vorbereitung des Bürgerkrieges . Die Arbeiterschaft werde
am Platze sein, wenn es den drohenden Angriff abzuwehren
gelte. Die Kommunisten stellten folgenden Mißtrauens¬
antrag : „Die Ausführungen des Reichskanzlers entsprechen
nicht den Anschauungen des Reichstags . Der Regierung
wird das Vertrauen entzogen." Der deutschvölkische Abg.
v. Eraefe  unterzog die Regierung ebenfalls einer schar-
fen Kritik . Derartige Bankerotteure der Politik würden in
jedem andern Lande unmöglich sein. Der Reichskanzler be¬
finde sich in einer kläglichen Unfreiheit , weil er es versäumt
habe, sich die Vollmacht zu einer Auflösung des Reichstags
geben zu lassen. Der Redner protestierte gegen die Be¬
handlung von Roßbach, verlangte eine Diktatur , die allein
aus dem Sumpfe herausführen könne, forderte ein Ein¬
schreiten gegen die elende Wucherwirtschaft der Bank- und
Börsenkreise und bezeichnete die Regierungsvorlagen als
elendes Flickwerk. Der Abg. Ledebour (U .S .P .D.)
meinte, der Reichskanzler habe sich mit seiner Politik als
bester Helfer Poincarös erwiesen. — Staatssekretär Frhr.
v. Maltzahn  äußerte sich über die Ausweisung deut¬
scher Reichsangehöriger aus Polen , dessen Negierung we¬
nig Neigung gezeigt habe, dem deutschen Verständigungs¬
willen in gleicher Weise zu begegnen. Zum Schluß sprach
dann noch der Reichsernährungsminister Dr , Luther,  der
sich bemühte, die Sorgen wegen der Lebensmittelversorgung
zu beschwichtigen. Die Schwierigkeiten bei der Lebensmit¬
telversorgung liegen nur auf dem Gebiete der Zahlungs¬
mittel und des Kreditwesens . Wir werden die nötigen De¬
visen heranschaffen. Auch durch Beschaffung wertbeständi¬
ger Eoldanleihemöglichkeiten wird sich der Lebensmittel¬
ankauf erleichtern. Die Kartoffelzufuhr werde sich in näch¬
ster Zeit wesentlich steigern. Jeder müsse sich einreihen in
die Einheitsfront zur Bekämpfung der Not. Damit war die
erste Beratung erledigt und man beschloß, eine Stunde spä¬
ter zu einer weiteren Sitzung zusammenzutreten.

L
Die Pause, in der Fraktionssitzungen abgehalten wurden, hat

sich bis 8 Uhr ausgedehnt.
Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung wieder und stellt die

Strucrvorschläge zur zweiten Beratung.
Abg. Oberfohren (DN .) gibt für das Zentrum , die

Deutsch-Nationalen , die Demokraten, die Deutsche und die Baye¬
rische Volkspartei di« Erklärung ab, diese Parteien bäten um
sofortige einstimmige Annahme der Kompromißvorschläge, die im
Steuerausschuß einstimmig mit Zustimmung aller Parteien gegen
die Kommunisten angenommen wurden . Die Kompromißvorlagen
ergänzen die Steuervorlagen der Regierung durch eine Heran¬
ziehung der Landwirtschaft mit einer Belastung von je 1^ Gold¬
mark für 2000 Wehrbeitrag auf sechs Monate und durch eine
Lohnsummensteuer der Arbeitgeber mit dem zweifachen der Lohn¬
steuer. Der Abg. Oberfohren erklärt «, di« Parteien , für di« er

spreche, hätten mit Rücksicht auf die schwierige Lage des Vater¬
lands die schweren Bedenken gegen die Vorlagen zurückgestellt,
um durch entschlossene Maßnahmen der Not des Landes zu
steuern. (Beifall .)

Abg. Keil (Soz .) stimmt für seine Fraktion der Kompro-
mißvorlage zu und bedauert , daß erst di« katastrophale Erschüt¬
terung der Währung notwendig war , um die Reichetagsmehr¬
heit zur Annahme der alten sozialdemokratischen Forderungen zu
bewegen. Diese Vorlage könne aber nur der Anfang sein, dem
eine durchgreifende Finanzreform mit Erfassung der Sachwerte
folgen müsse. (Beifall bei. den Sozialdemokraten .)

Abg. Koenen (Komm .) erklärt , seine Fraktion lehne nicht
alle Teile der Vorlage ab , wenn sie sie auch als ungenügend be¬
trachte. Die Besitzenden kämen bei diesem Kompromiß noch viel
zu billig weg. Die Erhöhung der Vorauszahlungen auf das 400-
fach« genüge nicht, keinesfalls für das Rhein - und Ruhropfer.
Die schwankende Regierung Tuno sei auch jetzt nicht in der
Lage, radikale Besitzsteuern Lurchzuführen. Das Kompromiß sei
das Angstprodukt der Koalitionspolitik , die der gegenwärtigen
revolutionären Welle einen Damm entgegensetzen wolle. Wir
fordern namens der streikenden Massen die sofortige Erfassung
der Sachwert «, den Rücktritt der Regierung Cuno und für
DMtschland die Arbeiterregierung.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Das Rhein - und Ruhropfer wird in zweiter und dritter Be¬

ratung einstimmig endgültig angenommen , ebenso die übrigen
Steuervorlagen , die erhöhte Biersteuer gegen die Kommunisten.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Löbe  wirft die Frage auf , ob die Abstimmung

über den kommunistischen Mißtrauensantrag und di« Beratung
über die wertbeständige Anleihe am Samstag oder am Montag
stattfinden soll.

Abg. Marx (Z .) beantragt, die nächste Sitzung am Montag
abzuhalten.

Abg. Koenen (Komm .) ist für die Abhaltung der Sitzung
am Samstag . Der Verfassungstag könnte nicht würdiger be¬
gangen werden als durch die Beseitigung der Cuno-Regierung
(Heiterkeit .)

Abg. Dittmann (Soz .) ist für eine Samstag-Sitzung.
Gegen eine Minderheit der Demokraten , Sozialdemokraten'

und Kommunisten wird beschlossen, die nächste Sitzung am Mon¬
tag um 2 Uhr nachmittags abzuhallen.

Schluß: S Uhr.
Damit ist die erste Beratung erledigt . Um ^ 6 Uhr tritt eine

Pause bis )H7 Uhr ein, nach der die zweite und dritte Bera¬
tung der Vorlagen folgen soll. Vorher wurde debattelos der Be-«
foldungs- u. Ruhegehalts -Haushalt des Reichsbankdirektoriüms
dem Haushaltsausschuß überwiesen. Das Gesetz über die Ausprä¬
gung von Ersatzmünzen wurde angenommen.

Englische Stimmen zur Rede des Reichskanzlers.
London» 9. Aug. Die „Times " schreibt zu der gestrigen Rede

des Reichskanzlers, seine Kritik der britischen Politik könne für
den Augenblick"außer Betracht gelassen werden. Die britische Re¬
gierung besitze keine Zauberformel , um Deutschland zu retten.
Die habe ihr bestes getan , um unter außerordentlichen Schwierig¬
keiten für eine gesunde Auffassung einzutreten und werde dies
auch weiter tun . Es sei nicht unbedingt nachteilig , daß die eng¬
lische Haltung in Deutschland anscheinend eine Enttäuschung her¬
vorgerufen habe . Der Tatsache, daß die britische Regierung ent¬
schieden gegen die Ruhrbesetzung war , sei von der deutschen öf¬
fentlichen Meinung übertriebene Bedeutung beigemessen wor¬
den, denn ein in einen bitteren Streit verwickeltes Volk nehme
naturgemäß an , daß diejenigen , die nicht gegen es seien, auf
seiner. Seite ständen. Es sei gut , wenn diese Illusion zerstreut
werde, zumal , da sie eine betäubende und lähmende Wirkung auf
Deutschland ausgeübt habe . Die Bemühungen Großbritanniens,
eine fortschreitende Reparationspolitik zu betreiben , seien bisher
ayf zwei ernste Schwierigkeiaen gestoßen. Das eine Hindernis
sei die französischeRuhrpolitik , das andere die Energielosigkeit
Deutschlands. Eim'g« Sätze der Rede des Reichskanzlers deuteten
an, daß diese passive Haltung auf jeden Fall aufgegeben werden
soll und daß Deutschland möglicherweise etwas tun werde, um
sich selbst zu retten . Der Entschluß allerdings , den passiven Wi¬
derstand aufrechtzuerhalten , lasse die Ruhrlage genau so, wie sie
sei. Es frage sich, ob die deutsche Regierung ihre Politik in ir¬
gendeiner Richtung zu ändern beabsichtige. Der Ruhrkonflikt
habe die finanzielle Desorganisation Deutschlands beschleunigt.
Der Zusammenbruch der Mark und die dadurch verursachte Ge¬
fahr sozialer Unruhen scheine die deutsche Regierung zum Han¬

deln veranlaßt zu haben . Lunos Rede lei wichtig gewesen , nicht



nur , weil er zugeve, daß Deutschland allein stehe und allein han¬
deln mäste, sondern auch, weil er andeutete, daß die Regierung
Vorbereitungen treffe, um mit Zustimmung des Reichstages
praktische finanzielle Maßnahmen durchzuführen. Der wirkliche
Wert der neuen Besteuerungsvorschläge oder der inneren Eold-
anleihe sind schwer zu schätzen. Es fei sehr wichtig und inter¬
essant, festzustellen, wie die Dinge in den letzten zwei Tagen sich
gestalten würden, ob die Regierung wirklich politische Entschlos¬
senheit zeige und ob sie Beweise der Unterstützung des Reichs¬
tages erhalte oder ob dieser von der Demoralisation des Landes
angesteckt sei. Auf jeden Fall werde es die in England herrschen¬
den Besorgnisse erleichtern, wenn Deutschland auf irgendwelche
Weise seine Energielosigkeit überwinde.

London , 9. August. Wie Reuter hört, wird die Erklärung
Dr. Cunos, daß Deutschland von England nichts erwarte, in den
maßgebenden Kreisen Londons begrüßt und es wird betont, daß
es völlig irrtümlich märe, anzunehmen, daß England Deutschland
aus der von ihm selbst hervorgerufenen Wirrwarr herauszuhelfen
wünschte. Andererseits ist England nicht geneigt, Deutschland
den bedingungslosen Verzicht auf den passiven Widerstand anzu¬
raten. Die britische Regierung ist an der Ruhrbesetzung gänzlich
unbeteiligt und kann deshalb nicht einseitige Stellung nehmen,
auch nicht an der Seite der Alliierten. Wie verlautet, stehen
keinerlei englisch-deutsche Unterhandlungenin unmittelbarer Aus¬
sicht. Indessen wäre es nicht richtig, zu sagen, daß die Möglichkeit
einer Sonderantwort gänzlich außer Frage steht, wenn auch die
britische Regierung zur Zeit nicht die Absicht hegt, irgend etwas
zu unternehmen, was die englisch-französischen Beziehungen noch
weiter trüben (emdilter) würde. Die amtlichen Kreise Englands
sind immer noch der Meinung, daß zu dem deutschen Vorschlag
eine Antwort ergehen soll und sie ziehen es vor, daß ihre Ant¬
wort mit einer solchen der Alliierten vereinigt wird.

Die Ruhr- und Reparationssrage.
London, 10. Aug. Die „Times " schreibt, die Antworten

an die französische und die belgische Regierung würden
gleichlautend sein. Man hoffe, daß die Antworten recht¬
zeitig übermittelt werden könnten, sodatz sie unter die am
Sonntag zu veröffentlichenden Dokumente ausgenommen
werden könnten. Die Note werde wahrscheinlich ein län¬
geres Schriftstück sein und die britische Auffassung bezüglich
der Reparations - und der Ruhrfrage sehr ausführlich be¬
handeln.

London, 10. Aug. Zn Cambridge verurteilte Asquith
in einer Rede über die europäische Lage, die Besetzung des
Ruhrgebiets durch Frankreich sehr nachdrücklich und er¬
klärte , die Regierung sei zu tadeln , weil sie keine Politik
in dieser Richtung habe. Was auch immer die ursprüng¬
lichen Absichten Frankreichs gewesen seien, so seien diese nur
nebensächlicher Art gewesen. Das tatsächliche Ziel Frank¬
reichs sei die Erreichung des politischen und wirtschaftlichen
Chaos in Deutschland. Es liege aber weder im Interesse
der Alliierten , noch Europas , noch der Welt , dass Deutsch¬
land bankerott und aus der Gemeinschaft der Nationen
ausgeschlossen werde.

Zur auswärtigen Lage.
Französischer Kredit siir Belgien.

Paris , 10. Aug. Nach einer Radiomeldung befinden sich
augenblicklich leitende Persönlichkeiten der belgischen National¬
bank in Paris , um über die Eröffnung eines Kredits zugunsten
Belgiens zu verhandeln. In ihrer großen Erregung über den
Sturz des belgischen Frankens verlangten sie von Frankreich,
daß es ihm in der Form eines Bankkredits oder in irgend einer
anderen Form Beträge in französischen Franken zur Verfügung
stelle, die auf den Stand des belgischen Franken einen günstigen
Einfluß ausüben würden. Die Verhandlungen scheinen bereits
Ergebnisse gezeitigt zu haben.

Einschränkung des Devifenhandels in Belgien.
Paris , 10. Aug. Nach einer „Temps"-Meldung aus Brüssel

hat Ministerpräsident Theunis dem König einen Erlaß zur Un¬
terschrift vorgelegt, der die Devisenspekulation verbietet. Es
werde eine Liste der Institute aufgestellt werden, denen der De¬
visenhandel gestattet sei. Jegliche private Spekulation werde
untersagt und mit erheblichen Geld- und Gefängnisstrafen be¬
droht.

Entwurf des Völkerbunds über Herabsetzung
der Rüstungen.

Paris , 8. Aug. Der zeitweilige gemischte Ausschuß des Völ¬
kerbundes für die Herabsetzung der Rüstungen steht unmittelbar
vor dem Abschluß seiner Arbeiten, deren Hauptergebnis die An¬
nahme des Entwurfs für einen Eegenseitigkeitsvertrag sein wird.
Dieser Entwurf wird dem Völkerbundsrat zur Weiterleitung an
die Völkerbundsverfammlung übermittelt werden. Der Plan ist
wie folgt aufgebaut: Die Sicherheiten werden als Vorbedingung
für die Abrüstung mit Hilfe eines allgemeinen Garantievertrags
hergestellt. Der allgemeine Vertrag kann durch Ergänzungen in
Form von Sonderabmachungen den nationalen Grundsätzen ent¬
sprechend verstärkt werden. Sobald dieses System allgemeiner
und bestimmter Garantien hergestellt ist, kann jeder Staat den
Grad von Sicherheit beurteilen, den es ihm bietet und dement¬
sprechend dem Völkerbundsrat gegenüber sich zu der ihm durch¬
führbar erscheinenden Herabsetzung der Rüstungen erbötig machen.
Jeder Staat kann außerdem die Verpflichtung eingehen, an
jedem allgemeinen Plane betreffend die Herabsetzung der Rü¬
stungen mitzuwirken, den der Völkerbundsratunter Berücksichti¬
gung der ihm hierbei von den Staaten gelieferten Informatio¬
nen zur Durchführung von Artikel 8 der Völkerbundsatzung etwa
vorschlägt. Dieser letztere Plan soll im gegebenen Falle den Re¬
gierungen zur Prüfung und Beschlußfassungunterbreitet werden,
und dann die Grundlage der ins Auge gefaßten Herabsetzungen
abgeben. Die kontrahierenden Staaten verpflichten sich, die Her-
«b^ ^ ng binnen ^ wei^ ahren̂ . gerechnet von der Annahme des

Amtliche Bekanntmachung
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 3. August

die Wahl des Landwirts und Gemeinderats Michael Lör-
cher in Bergorte zum Ortsvorsteher der Gemeinde Bergorte
bestätigt.

Calw,  den 9. August 1923. Oberamt : Eös.

Bersicherungsamt Calw.
Betreff. : Festsetzung des Wertes der Sachbezüge

für die Zwecke der Reichsoersicherung.
Die zum Entgelt im Sinne der Reichsversicherungsordnnng

gehörigen Sachbezüge werden auf Grund der Richtlinien des
Oberversicherungsamts nach § 160 Abs. 2 der R .-B.-O. für den
ganzen Oberamtsbezirk Calw mit Wirkung vom 30. Juli 1923
ab in folgenden Tageswerten festgesetzt:

I. Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen:
s) männl . Einzelpersonen über 16 Jahren:

1. Verpflegung . 29760 Mark.
2. Wohnung . 1472 „
3. Heizung und Beleuchtung . . . . 768 „

b) weibl. Einzelpersonen über 16 Jahren:
1. Verpflegung . 26 790 Mark.
2. Wohnung . 1320 „
3. Heizung und Beleuchtung . . . . 690 „

c) männl . u. weibl. Pers . unter 16 Jahren:
1. Verpflegung . 238 !0 Mark.
2. Wohnung . 1180 „
3. Heizung und Beleuchtung . 610 „

ci) Familien:
1. Wohnung . 2000 Mark.
2. Heizung und Beleuchtung. 1200 „

H. Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen:
(Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich

gehobener Stellung).
3) männl . Einzelpersonen:

1. Verpflegung . 40 920 Mark.
2. Wohnung . 2024 „
3. Heizung und Beleuchtung. 1056 „

b) weibl. Einzelpersonen:
1. Verpflegung . 37 200 Mark.
2. Wohnung . 1840 „
3. Heizung und Beleuchtung. 960 „

c) Familien:
1. Wohnung . 2400 Mark.
2. Heizung und Beleuchtung. 960 „

Die bisher in Geltung befindlichen Sätze vom 27. Juli 1923
treten mit obigem Termin außer Wirkung.

Calw » den 6. August 1923.
(gez.) Gös Oberamtmann.

in Rede stehenden Planes , vorzunehmen. Selbstverständlich,
heißt es in dem Havas-Bericht, dem diese Darstellung des AL-
rüstungsplanes entnommen ist, ist die Herabsetzung der Rüstun¬
gen Voraussetzung, bevor die Sicherheitsgarantien tatsächlich in
Kraft treten. Der Plan enthält in diesem Falle zunächst eine
Reihe von Artikeln über den Beistand, den sämtliche dem Völ¬
kerbund angehörenden Mächte einander zu leisten sich verpflich¬
ten, falls eine von ihnen nach Herabsetzung ihrer Rüstungen ent¬
sprechend dem Vertrage einem Angriff zum Opfer fiele. Diese
Artikel bestimmen die Vollmachten, die der Völkerbundsrat für
denjenigen Zeitraum erhält, während dessen eine der kontrahie¬
renden Mächte von einem Angriff bedroht wird. Außer dem mo¬
ralischen Bruch, den der Völkerbundsrat auf Grund der von den
kontrahierenden Mächten versprochenen allgemeinen Garantien
auf den einer aggressiven Absicht verdächtigen Staat ausüben
würde, würde der Rat unverzüglich Beschluß darüber fassen,
welcher der angreifende Staat ist. Gegen diesen würden dann in
vollem Umfange die im Vertrag vorgesehenen Maßnahmen wirt¬
schaftlicher und militärischer Art getroffen werden. Die an¬
schließenden Artikel des Planes haben die Defensiv-Abkommen
zum Gegenstand, die im Rahmen des allgemeinen Vertrags und
als Mittel zu seiner Durchführung die Mächte— sei es zu zweien,
sei es zu mehreren— untereinander schließen können. Das Prak¬
tische dieser Abmachungen ist, daß sie als ein bloßes Mittel zur
Durchführung des allgemeinen Vertrags und der Völkerbunds¬
satzung entsprechnd erachtet werden müssen. Das Einvernehmen
der Kommissionsmitglieder bei den jetzt vor ihrem Abschluß
stehenden Pariser Verhandlungen ist nach Havas mehrmals zum
Ausdruck gekommen hinsichtlich der allgemeinen Tendenz des
Planes . Die Meinungsverschiedenheiten dagegen sind besonders
hinsichtlich der Durchführung des allgemeinen Vertrags in Form
der Defensiv-Sonderabkommen zutage getreten.

Paris , 8. Aug. Zum Abschluß der Verhandlungen im zeit¬
weiligen Ausschuß des Völkerbundesfür die Herabsetzung der
Rüstungen erklärte Nord Robert Eecil einem Vertreter des
„Newyork Herald": Mit westiger dramatischem Effekt und
schleppendem Vorgehen hat der Ausschuß nichtsdestoweniger für
das Landheer das geleistet, was die Washingotncr Konferenz für
die Flotte vollbrachte Ein Cyniker, fügt das Blatt hinzu, glaubt,
daß die Willensänderung unter den Franzosen auf diesem Ge¬
biete nur aus dem Herannahen der allgemeinen Wahlen in
Frankreich eine Erklärung finden könne. Sei dem jedoch, wie
ihm wolle, die Dinge sind soweit gediehen, daß der Ausschuß dem
Völkerbund einen allgemeinen Abrüstungsplan zur Annahme
empfehlen wird, auf Grund dessen keinerlei militärische Sonder¬
allianzen außerhalb der Jurisdiktion des Völkerbundes bleiben.

Die Kabinetlsmilglieder des PräsidentenEoolidge.
Paris , 9. August. Nach einer Meldung des „Newyork

Herald" aus Washington wurde vom Weisen Hause gestern
Nachmittag offiziell erklärt, daß bereits8 Mitglieder des Kabinetts
Harding in aller Form ersucht worden seien, unter Präsident
Coolidge ihr Amt beizubehalten, und daß die beiden übrigen Mit¬
glieder, Staatssekretär Mellon und Arbeitsminister Davis auf-
aejordert wurden, und zwar durch Kabel, ebenfalls ihre Aemter

beizubehalten. Auch Botschafter Haway werde seinen Posten in
London beibehalten. Hinsichtlich des amerikanischen Botschafters
in Paris , Herrick, werde keine Entscheidung getroffen werden,
bis er in Washington eingetroffen sei. Herrick ist bereits ver¬
gangenen Samstag nach den Bereinigten Staaten abgereist.

Französisch-belgische Gewaltpolitik.
Fortsetzung der Gewalttaten.

Mainz. 11. Aug. Die beiden Direktoren der hiesigen Reichs¬
bankstelle wurden gestern ausgewiesen.

Mannheim, 9. Aug. Am 8. August beschlagnahmten die Fran¬
zosen die Raddampfer „Stinnes 22", „Badenia B" und „Hantel
14" auf dem Mühlau-Hafen und den Raddampfer „Rheinstrom 9"
auf dem Neckar, und brachten sie nach Ludwigshafen. Als Grund
wird die Ausführung von Wiedergutmachungsakten angegeben.

Paris , ii . Aug. Nach einer Havas-Meldung aus Brüssel sind
infolge der jüngsten Besetzung der Gruben von Dorstfeld, west¬
lich Dortmund, in der Nacht zum 8. August die elektrischen Zen¬
tralen ersäuft worden. Untersuchung ist eingeleitet.

Verurteilungen.
Landau, 10. Aug. In dem Strafverfahren gegen die Direk¬

toren und Ingenieure der Badischen Anilin- und Sodafabrik
fand heute die Verhandlung vor dem französischenKriegsgericht
statt. Die Angeklagten hatten sich geweigert, den Franzosen bei
dem Abtransport der beschlagnahmten Farbcnvorräte u. Dünge¬
mittel behilflich zu sein. Die Direktoren Dr. Julius und Dr.
Knieriem wurden zu je zehn Jahren Gefängnis und 150 Mil¬
lionen Mark Geldstrafe verurteilt. Die übrigen Vorstandsmit¬
glieder erhielten je acht Tage Gefängnis und 140 Millionen
Mark Geldstrafe.

Schmach und Schande im besetzten Gebiet.
ex,.- Es sind grauenhafte Dinge, die uns immer aufs neue

aus dem besetzten Gebiet berichtet werben, Dinge, die jeden
Deutschen mit einstimmen lassen müssen in den Protest des christ¬
lichen Gewissens, der in allen evangelischen Kirchen am nächsten
Sonntag erhoben werden soll. Körperliches Elend, sittliche Ver¬
führung, äußerer und innerer Ruin fürs ganze Leben! Einer
unserer Berichterstatterhat ein Aktenstück gelesen, in dem über
60 Fälle von Knabenschändung  durch Marokkaner
vor Gericht durch Zeugen ausgenommen sind; mit Geld oder
Schokolade sind die Knaben von den Schwarzen dazu abseits ge¬
lockt worden. Die Zahl der Ueberfälle und Vergewal¬
tigungen von Mädchen (schon 10jährigen!) und jun¬
gen Frauen  durch Schwarze kann nicht gezählt werden; wer
einem solchen Fall nachgeht, wird verhaftet und ausgewiesen.
Das Geschrei der betrunkenen Schwarzen, die in den verrufenen
Lokalen Unzucht treiben und wie wilde Tiere durch die Straßen
ziehen, macht für die deutschen Bewohner jede Nacht zu
einer neuen Qual.  Ein Polizeichef wirbt durch 30—40
Agenten und durch eine große Zahl von Dirnen junge Manschen
angeblich zum Aufbau der zerstörten Gebiete; betrunken gemacht
werden sie zur Kaserne gebracht und dort nach schändlichen Miß¬
handlungen in die Fremdenlegion verschleppt,  in
einem Städtchen wöchentlich 60 —70 junge Deutsche!
Mehrere unter ihnen haben sich aus Verzweiflung selbst das
Leben genommen. Wem krampst sich nicht das Herz zusammen in
tiefem Erbarmen mit solcher Not unserer Volksgenossen!

Kurze Nachrichten.
Berlin , 10. Aug. Der Reichspräsident bewilligte anläss¬

lich des Verfasiungstages aus Mitteln , die ihm von pri¬
vater Seite zur Verfügung gestellt wurden , eine Milliarde
Mark zur Linderung der Not von erwerbsunfähigen und
gebrechlichen alten Leuten . Die Spende wird durch die ört¬
lichen Wohlfahrtsausschüsse zur Verteilung gelangen.

Berlin, 11. Aug. Der Reichspräsidenterläßt eine Verord¬
nung zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und Si¬
cherheit, laut der periodische Druckschriften, deren Inhalt zur ge¬
waltsamen Beseitigung oder Aenderung der verfassungsmäßigen
republikanischen Staatsform des Reiches oder eines Landes oder
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zu Ge¬
walttätigkeiten auffordern oder aufreizt, verboten werden. Das
Verbot gilt für das ganze Reichsgebiet. Das Verbot und die
Anordnung der Beschlagnahme erfolgt durch den Reichsminister
des Innern . Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten, daneben auch mit Geldstrafe bis zu 500
Millionen Mark bestraft. Bei Ausländern kann Ausweisung
aus dem Reich erfolgen.

Berlin. 9. Aug. Als erste Folge der zugunsten der Beförde¬
rung von lebenswichtigen Gütern angekündigten Einschränkungen
im Personenverkehr werden die ? l)-Ziige Berlin—München und
Berlin—Altona ausfallen.

Wien. 9. Aug. Wie die Blätter aus Belgrad melden, sind
italienische Faszisten in das jugoslavische Gebiet eingedrungen
und haben das Schutzhaus auf dem Triglav in den italienischen
Farben angestrichen. Die jugoslavische Regierung hat in Rom
einen diplomatischen Schritt unternommen und gleichzeitig Maß¬
nahmen zur Verhinderung einer von der nationalistisch slowe¬
nischen Organisation angekündigten Aktion getroffen.

Wien, 9. Aug. Wie die Blätter aus Belgrad melden, hat die
jugoslavische Regierung den Frachtverkehr nach Ungarn ohne
Angabe von Gründen eingestellt.

Deutschland.
Maßnahmen zur Hebung der wirtschaftlichen

Schwierigkeiten.
Berlin, 11. Aug. Um die großen wirtschaftlichen Schwierig¬

keiten für die Bevölkerung zu überwinden, sind zahlreiche Maß¬
nahmen ergriffen worden. Namentlich ist nach Behebung der
Schwierigkeit, die sich durch die Arbeitsstockung in der Reichs¬
druckerei ergeben hat, die Herstellung von Zahlungsmitteln so



beschleunigt worven,' daß die Betriebe am Sonnabend in der
Hauptsache, die fälligen Lohnzahlungen werden leisten können.
Auch die Heranschaffungvon Margaruw - ist so gesteigert, daß
bereits für Sonnabend und MontaaEt einer erheblichen Er¬
leichterung zu rechnen ist. Die GruMage für diese Erleichterung
bildet die Tatsache, daß für 50 Millio¬
nen Eoldmark von den der de utschen Wirt¬
schaft zur Verfügung sind
so große Zeichnungen in Zeit
hinaus ein hinreichender
tige Einfuhr zur Verfügung erhalten
ferner alle Kreise, insbesondere die Landwirtschaft, eine wertbe¬
ständige Anlage, die dazu beitragen wird, daß die Stockungenin
der Zufuhr nach den Städten überhaupt aufhören. Die vom
Reichstag beschlossenen Steuergesetze treten sofort in Kraft, da
die Zahlungen bereits im August fließen sollen. Alle diese Maß¬
nahmen werden auch dahin wirken, daß das Vertrauen des Aus¬
lands in die deutsche Finanzwirtschaft wieder zunimmt und daß
der Zerfall der deutschen Währung zum Stillstand gebracht wird.

Erhöhung der Personen » und Gütertarife.
Berlin , 10. Aug. In den Räumen des vorl. Reichswirtschafts-

rats trat heute der Reichseisenbahnratzusammen. Der Ausschuß
billigte in der Vollsitzung die vorgeschlagene Aenderung des Ver¬
rechnungsoerfahrensder Fahrpreise im Personenverkehrund der
Güterfrachten. Die Umrechnungsbeträgesollen künftig mit Hilfe
des Grundtarifs und einer Schlüsselzahl gebildet werden. Der
Grundtarif wird möglichst selten zu ändern sein und ist zunächst
unter Anlehnung an die gegenwärtigen SpannungsverhSItnisse
der einzelnen Tarifklaffen annähernd in Höhe der Friedenstarife
zu bilden. Die Schlüsselzahlwird so oft und jeweils so hoch fest¬
gesetzt werden müssen, daß dem grundsätzlichen Erfordernis der
Balancierung des Etats der Eisenbahn Rechnung getragen
wird. Es ist anzustreben, eine möglichst einheitliche Schlüssel¬
zahl im Reich für die verschiedenen Verwaltungszweige festzu¬
setzen, bei der der äußere und innere Wert der Mark zu berück¬
sichtigen ist. Die Festsetzung der Schlüsselzahlen soll monatlich
einmal in einer Sitzung des ständigen Ausschußes erörtert wer¬
den. Der Ausschuß billigte unter diesen Gesichtspunkten die Er¬
höhung der bestehendenPersonentarife und Gütertarife je um
600 Prozent und die entsprechende Bildung der Grund- und
Schlüsselzahlen für einen möglichst frühzeitigen Termin. Nach
eingehender Besprechung wurden die Anträge einstimmig an¬
genommen. Die Neuregelung tritt am 20. August in Kraft.

Buchdruckerstreik und seine Folgen.
Berlin , 10. Aug. In den späteren Abendstunden erschien auch

der „Vorwärts ", dessen Abendausgabe für 10 000 ^ verkauft
wurde. Das heutige Berliner Geschäftsleben war vollständig be¬
herrscht von dem, wenn auch nur vorübergehendenStillstand der
Notendruckerei der Reichsbank. Als sich gegen 10 Uhr vormittags
die Meldung verbreitete, daß die Reichsbank keine Noten mehr
ausgebe, erfolgte ein Ansturm auf alle Banken, der aber ziemlich
erfolglos blieb, weil die Notenvorräte bald ausgehändigt waren.
Inzwischen halten sich Tausende von Kassenboten, auf Auszah¬
lungen wartend, um die Reichsbank angehäuft, sodaß schließlich
Schutzpolizei zu Fuß und zu Pferd langsam die Straße räumen
mußte. Die Entmutigung der Bevölkerung über eine so ernste
Störung des Eeldverkehrswar aber allgemein erkennbar. Mehr¬
fach gaben große Betriebe Notgeld heraus. Die Meldung der
Reichsbank, daß die Reichsdruckereinachmittags den Betrieb
wieder vollständig ausgenommenhat, schaffte allgemeine Erleich¬
terung.

Berlin , 10. Aug. Von den Abendblättern sind bisher
wegen des Buchdruckerstreiksnur die „Deutsche Zeitung ",
die „Germania ", „Der Deutsche" und die „Rote Fahne"
erschienen.

Berlin , 11. Aug. Nachdem bereits in den gestrigen Mittags¬
stunden durch die Bemühungen des Reichsarbeitsministers Dr.
Brauns  der Notendruck in der Neichsdruckerei in vollem Um¬
fang wieder ausgenommen worden war, führten die weiteren,
vom Minister geleiteten Verhandlungen in später Abendstunde
zu einer vollen Verständigung. Die Arbeit wird im Laufe des
heutigen Tages wieder ausgenommen.

Berlin , 10. Aug. Nachdem die Arbeit in der Neichs¬
druckerei heute nachmittag wieder ausgenommen worden
ist, wird die außergewöhnliche Stockung in der Belieferung
mit Zahlungsmitteln behoben sein. Die am Samstag sich
ergebenden Fehlbeträge werden voraussichtlich bereits am
Sonntag und Montag nachgeliefert werden. Sobald auch
die Privatdruckereien die Arbeit wieder ausgenommen ha¬
ben, wird in wenigen Tagen die regelmäßige und ausrei¬
chende Zahlungsmittelversorgung gesichert sein. Zur wei¬
teren Behebung der augenblicklichen Schwierigkeiten ent¬
schlossen sich die Banken und die Industrie zu folgenden
Maßnahmen : Die Banken leihen gegenseitig Schecks auf
einander . Die industriellen Werke werden mit kurzer Frist
Notgeld- und Gutscheine ausgeben . Angesichts der schwieri¬
gen Lage, in welche die gesamte Bevölkerung durch die
^Knappheit der llmlaufsmittel geraten ist, darf besonders
von dem gesamten Einzelhandel erwartet werden, daß er
dieses vollgesicherte Ersatzgeld ohne Anstand in Zahlung
nimmt.

Berlin , 10. Aug. Nach einigen Stunden Arbeitsruhe ist der
Betrieb der Reichsdruckereiin vollem Umfang wieder ausge¬
nommen worden. Die Herstellung von Banknoten erleidet keine
Unterbrechung.

Berlin , 10. Aug. Um der Zahlungsmittelnot zu steuern, ent¬
schlossen sich die Berliner Großbanken, Notschecks in Abschnitten
von einer und fünf Millionen Mark herauszugeben, die als Bar-
^geldersatz dienen sollen.

Unruhe «» in Berlin und Krefeld.
Berlin , 10. Aug. Wie die Blätter melden, ist es bei den

Großfirmen der Berliner Metallindustrie heute zu turbu¬
lenten Szenen gekommen. Die Arbeiterschaft demonstrierte

auf den Fabrikhöfen und verweigert die Arbeit bis zur
Auszahlun gvon Vorschüssen. Der Verband der Berliner
Metallindustriellen beschloß, am Samstag einen Vorschuß
von 2Millionen  auszahlen zu lassen, falls es gelingt,
das Geld herbeizuschaffen.

Berlin , 10. Aug. In Mittenau bei Berlin kam es heute
Vormittag vor den dortigen Fabriken zu größeren An-
samyilungen von Arbeitern . Die Schutzpolizei, die auf Last¬
wagen herbeieilte , zerstreute die Ansammlungen und stellte
die Ruhe wieder her.

Krefeld , 11. Aug. Am vorgestrigen Nachmittag kam
es im hiesigen Stadtinnern zu großen Menschenansamm¬
lungen . Da der Aufforderung zum Auseinandergehen nicht
Folge geleistet wurde, griff die« Polizei ein, der es mit
Gummiknüppeln und der blanken Wafef gelang , sie aus¬
einander zu bringen . In der Dresdener Straße wurde ein
Geschäft vollständig ausgeraubt . Die Polizei verhaftete
zwei Personen . Zahlreiche geraubte Gegenstände konnten
dem Geschäft zurückgegeben werden. Insgesamt wurden bei
den Ansammlungen 12 Personen festgenommen, von denen
drei wieder entlassen wurden . Gestern morgen verkündeten
die Anarchisten und Syndikalisten den Generalstreik, dem
niemand folgte. Die Aufwiegler legten deshalb mehrere
größere Werke gewalstam still. Die Werke der chemische»
Fabrik von Weiler ter Mer in Uerdingen wurden ebenfalls
stillgelegt und von Arbeitern besetzt. In der Stadt selbst
ist es noch ruhig . Gestern vormittag kam es vor dem Kre-
felder Rathaus wieder zu einem großen Auflauf , wobei die
Polizei wiederum von der blanken Waffe Gebrauch machte.
Mehrere Lebensmittelgeschäfte wurden ausgeraubt.

Teilweiser Streik in der Werkindustrie.
Hamburg , 11. Aug. Zu den Vorgängen in der Wersl-

industrie wird weiter gemeldet, daß nur die Werften von
Blohm u. Voß, die Deutsche Werft in Finkenwerder und
die Norderwerft geschlossen sind. Auf der Vulkanwerft
ruht die Arbeit gleichfalls, jedoch nur weil die Arbeiter in¬
folge irreführender Mitteilungen eines Betriebsratsmit¬
glieds von der Arbeitsstelle fernblieben . Bei Jansen und
Schmilinsky und Stülcken und Sohn verhielten sich die Ar¬
beiter gestern vormittag abwartend , arbeiteten aber nicht.
Bei der auf der Reiberstiegwerft vorgenommenen Abstim¬
mung ergab sich eine Mehrheit für die Weiterarbeit.

Stettin » 10. Aug. Die Arbeiter der Schiffswerft „Vul¬
kan" verlangten vor einigen Tagen einen einmaligen Zu¬
schuß von 3 Millionen Mark , was von der Direktion abge¬
lehnt wurde . Die Belegschaft ist nunmehr in passive Resi¬
stenz getreten . Auch die Arbeiter einer chemischen Fabrik
sind in den Streik getreten.

Gedenkfeier für Priistdent Harbins.
Berlin , 10. Aug. In der hiesigen amerikanischen Kirche

in der Motzstraße fand heute Mittag eine Gedenkfeier für
Präsident Harding statt , zu der sich das Personal der ame¬
rikanischen Botschaft und des Konsulats , ferner der Reichs¬
präsident, der Reichstagspräsidcnt , der Reichsminister des
Aeußern , Staatssekretäre und andere eingefunden hatten.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. August 1923.

Zur Berfaffungsfeier in Calw.
Am heutigen Verfassungstage  findet in der

Tubnhalle  eine öffentliche Feier  statt , zu der die
3 politischen Parteien , die deutsch-demokratische Volkspar¬
tei , das Zentrum und die Sozialdemokratie eingeladen
haben. Die Teilnahme an der Feier soll dem Bekenntnis
gelten : Allezeit treu bereit zum Schutz und geordneten
Wiederaufbau des Deutschen Reiches. Es gilt alle Kreise
zusammenzufassen, um den Feinden der Reichs, deren es
leider allzuviele gibt , wirksam entgegenarbeiten zu können.

Dom Rathaus.
In der unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gähner

am Donnerstag stattgefundenen Gemeinderatssitzung wurde
nach dem Vorgang anderer Städte die Ausgabe von Not¬
geldscheinen  beschlossen. Der Vorsitzende begründete
die Notwendigkeit dieser Maßnahme damit , daß empfind¬
licher Geldmangel bestehe, der voraussichtlich in nächster
Zeit nicht behoben werden könne. Es seien deshalb ver¬
schiedene Stadtverwaltungen wie z. B . Stuttgart u. Pforz¬
heim zur Ausgabe von Notgeld geschritten. In der Aus¬
sprache wird festgestellt, daß man von der Reichsbank Zah¬
lungsmittel nicht erhalten könne und daß mit der Ausgabe
von Schecks, die nur partizipiell verwendet werden können,
dem Mangel nicht abgeholfen werde. Die Ausgabe von
Notgeld sei unbedingt notwendig und solle so rasch als
möglich erfolgen. Der Eemeinderat beschließt sodann die
Ausgabe von 5000 Stück von 1 Millionscheinen und von
5000 Stück Fünfhunderttausendscheinen . Die Ausführung
wird der Buchdruckerei P . Adolfs hier übertragen . — Die
Festwertbank  hat im Auftrag der Stadt für 3500 Er.
Feingold -Obligationen ausgegeben und den Betrag der
Stadt gutgeschrieben. — Der Farrenhalter Kusterer hat um
Erhöhung des Verpflegungsgeldes  nachgesucht.
Der Gemeinderat bewilligt außer dem Eütergenuß ein Ver-
pflegungsgeld im Juli mit 200 000 «4t und im August mit
300 000 -4k. Das Sprunggeld beträgt den Wert von ein
Liter Vollmilch. — Der Milchpreis  erfährt wiederum
eine Erhöhung . Der Erzeugerpreis wurde von den Organi¬
sationen auf 16 000 -4k festgesetzt, demnach stellt sich der Ver¬
kaufspreis auf 22 800 -4k für ein Liter . Die Vereinbarung
gilt nur für kurze Zeit . Die Milchanlieferung ist gegen¬
wärtig trostlos . Hiebei spielen verschiedene Gründe mit.
Bei der gegenwärtig im Gange befindlichen Ernte wird

auch auf dem Lande selbst viel Milch verbraucht und ebenso
nehmen die Arbeiter an Stelle des teuren und raren Ge¬
tränkes Milch auf ihre Arbeitsstellen mit . Die übrige
Milch, die aber bei dem Mangel an Grünfutter wesent¬
lich zurückgeht, wird in der Hauptsache zur Butterbereitung
verwendet . Von den Lieferungsgemeinden bleiben die Ge¬
meinden Etammheim und Neuweilsr sehr im Rückstand;
ihre Anlieferungen sind klein und entsprechen lange nicht
der Zahl der Kühe. — Die Gehaltserhöhungen
für städtische Beamte und Angestellte, sowie für die neben¬
beruflich anaestellten Personen werden genehmigt. — Das
Wartgeld  der Hebammen wird für 1. Juli auf 60 000
Mark , für 17. Juli auf 120 000 -4t und für August auf
360 000 -4k festgesetzt. — Die Löhne der Wald - und
Torf arbeiter  werden nach den Vereinbarungen ge¬
nehmigt . — Bei den Notstandsarbeitern  sollen für
qualifizierte Arbeiter an dem Tariflohn verringerte Ab¬
züge gemacht werden und zwar statt seither 10 Proz . nur
5 Proz . — Der Gehalt des stellvertretenden
Fleischbeschauers  wird neu geregelt . Die Gebühren
werden monatlich in Höhe der jeweiligen Gebühr der
Fleischbeschau für 1 Rind festgesetzt. — Die Badegebüh-
ren  erfahren eine Verdoppelung . — Die Schutzmann¬
schaft  bedarf neue Hosen.  Die Ausführung erhält
Schneidermeister Schneider.  An den Kosten haben die
Schutzleute 2 Drittel selbst zu bezahlen. — Die Wag-
gebühren  auf der städtischen Wage werden um das
25fache der seitherigen Gebühren erhöht . Die seitherigen
Gebühren für 1 Ochsen betrugen bisher 600 -4k, künftighin
15 000 -4k. — Anläßlich eines unliebsamen Vorkommnisses
in der Eassabrik wurde ein Easarbeiter entlassen und
scharfe Kontrollmaßnahmen vorgesehen.

Stadtnotgeld.
Die Notgeldscheine  der Stadt Calw, lautend auf eine

Million und auf 500 00V Mark, sind hergestellt und können vom
Montag an ausgegeben werden.

Die Stadtgemeinde Alten steig  gibt Gutscheine
heraus, die sofort zur Ausgabe gelangen und auf 1 Million,
500 000 Mark und 100 000 Mark lauten. Für diese Gutscheine
haftet die Stadt und es können deshalb dieselben ohne Be¬
denken in Zahlung genommen werden.

Wetter für Sonntag «nd Montag.
Obgleich im Nordwesten eine gefährliche Depression aufzieht,

Lberwiegt vorläufig in Süddeutschlandder Hochdruck so stark, daß
am Sonntag und Montag fortgesetzt trockenes und warmes Wet¬
ter zu erwarten ist.

Erhöhung der Notstandsunterstützung für
Sozialrentner.

(SLB .) Stuttgart , 9. Aug. Mit Wirkung vom 1. Aug. d. I.
ab sind die Geldbeträge im Notstandsmaßnahmengesetzfür So¬
zialrentner weiter erhöht worden. Es betragen nunmehr a) die
Höchstsätze für das Eesamtjahreseinkommenfür Empfänger einer
Invaliden - oder Altersrente 7 500 000 -g jährlich, für Empfänger
von Witwen- oder Witwerrente 6 804 000 -4k, für Empfänger von
Waisenrente 3 780 000 -tt, b) die Höchstsätze für die Kinderzu-
schläge für jedes Kind 1575 000 -4t, c) der Höchstsätze für die
Gattenzulage 1575 000 -4t, ck) die Freigrenze für das Arbeitsein¬
kommen und für die in Z 2 Abs. 5 RNG. genannten Bezüge wie
bisher 4 320000 -4t und 1296 000 -4t. Die beschleunigteAuszah¬
lung der erhöhten Bezüge ist angeordnet.

Kurhaus Lievenzcll. Am 14. August, abends 8)4 Uhr, geben
erste Frankfurter Künstler einen interessanten, bunten Abend,
der in den großen Badeorten stets ausverkäufte Häuser erzielte.
Der bekannte, schwäbische Dialektfchriftsteller Alfred Auerbach
vom Frankfurter Schauspielhaus bringt aus eigenen, neuen
Schriften lustige Satiren und Scherze, die ganz besondere Note
haben, von überall anerkanntem tiefgründigem und gütigem
Humor. Frl . Tilly Poth vom Frankfurter Schauspielhaus bringt
in ihrer sicheren, vornehmen Weise Chansons und heitere Vor¬
träge, und Frl . Hanny Schantz, die jugendliche, reizvolle Sänge¬
rin singt volkstümliche Lieder. Die Künstler werden wohl hier
wie überall den verdienten vollen Saal haben.

(SLB .) Stuttgart , 16. Aug. Der 5. Transport Aus¬
gewiesener, 30 Familien mit 150 Köpfen, die demnächst
im Schwarzhald untergebracht werden sollen, kamen heute
Mittag aus Mainz und Umgebung hier an , wurden durch
Regierungsrat Dr . Eögler und Direktor Weber begrüßt,
bewirtet und dann einstweilen gastfreundlich untergebracht.

(SEB .) Fellbach, 10. Aug. Der beim Brand der Ge¬
heimen Mühle in Veinstein verunglückte Müller Karl
Fuchs ist an seinen Brandwunden gestorben. Er war 19
Jahre in der Mühle tätig.

(SEB .) Heilbronn . 10. Aug. Am Mittwoch Abend
wurde ein Zug der Weckerlinie nach der Nikolaikirche alar¬
miert , da ein auf dem Dach des Kirchenschiffs liegender
Putzlumpen in Brand geraten war . Schaden ist nicht ent¬
standen. Der Putzlumpen kam dadurch zur Entzündung!
daß ein junger Hilfsarbeiter beim Abendläuten sich im
Turm eine Zigarette anzündete und das brennende Streich¬
holz zum Fenster hinauswars.

(SLB .) Gmünd, 10. Aug. Der Arbeitgeberverband Gmünd
hat sich, veranlaßt durch die Geldknappheit, entschlossen, Gut¬
scheine über 1 Million Mark unter Verwendung der alten im
September 1922 ausgegebenen 500 Mark-Gutscheine in Umlauf
zu setzen.

(STB .) Weingarten, 10. Aug. In der Nacht wurde vom
Stadtgarten ein Draht über den Weg gespannt und auf der
gegenüberliegenden Seite an einem Baum festgemacht. Als am
Morgen das städt. Lastauto die Straße entlang fuhr, wurde ein
hierauf befindlicher Mann in den Wagen geschleudert. Wäre der
Draht etwas weiter oben gewesen, so hätte ein großes Unglück
entstehen können. So kam der Mann mit einer leichteren Ver¬
letzung davon. >



Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
^ Der Kurs der Reichsmark.

Der Do11 ar in Frankfurt und Berlin 3 890 250.— G.,
3 8- 9 750.— Brief . Zm Abenddevisenverkehr herrschte Zu-
rückhaltung ; die Nachbörsen schlossen teilweise matter als
die Hauptbörse.

Die Stuttgarter  Börse zeigte gestern, am letzten
Lage der Börsenwoche, eine bemerkenswerte Festigkeit, je¬
doch konnte sich die stürmische Auswärtsbewegung vom
Mittwoch nicht fortsetzen. Im weiteren Verlauf der Börse
gewann es den Anschein, als ob eine gewisse Unsicherheit
Platz .greifen wollte. Im Freiverkehr war das Geschäft
nicht gleichmäßig Lebhaft und auch die Tendenz nicht ganz
einheitlich. -q» ^

Der Sturz des französische« Franken.
Pari », 10. Aug. Der „Jntranflgeant " beschäftigt sich mit dem

„Kriege " , der augenblicklich gegen den französischen und den bel¬

gischen Franken geführt werde , und macht besonders aus dle Tat¬
sache aufmerksam , daß sonst der italienisch « Lire sich stets der
Bewegung des belgischen und des französischen Franken ange¬
schlossen habe , während er diesmal stabil bleibe . Man sehe also,
daß sich die Entwertung nur gegen die beiden Mächte richte , die
an der Ruhrbesetzung beteiligt seien . An dem Tage , an dem
Valdwin im Unterhaus die merkwürdige englische Antwort vor¬
getragen habe , habe man gesehen , wie die englischen Grotzfi-
nanziers Franken verkauften und so auf den außerordentlich
empfindsamen Wechselmarkt einen Druck ausübten . Dieses augen¬
blickliche Spiel mit den Wechseln , soweit es sich gegen Frankreich
richte , könne niemand täuschen . Der französische Franken sei
mehr Wert ; er habe einen viel größeren Wert als den , zu dem
man ihn handle . Der Tag der Revanche für Frankreich werde
kommen . Wenn aber Frankreich schwierige Zeiten durchmachen
werde , dann wisse es , wo diejenigen zu finden seien , die für
diese Schwierigkeiten verantwortlich seien.

Reue rrohlenpreise.
Berli » , 10. AUA. Den bereits gestern mitgeteilten Be¬

schlüssen der OrgantzSHi Kohlenwirtscha: entsprechend stel¬
len sich die neuen KoyfDwreise wie folgt:

Rheinisch-wests. Fettför
Mitteld . u . ostelb. Bro

rkohle
lenbrtk.

Ostelbische
Mittel "
Nie
Niederf
Oberschl.
Oberschi. Stückkoks

alles je Tonne , gültig ab 9. August.

23 267 000.—
11638 000.— „
8490 000.— „
3664 000.—

34 799 000.— „
34 768 000.— „

19 122 000.
30513 000.—

Für die Lchriftleitung verantwortlich: I . D. Oberpräzeptor Vaeuchle, Cnlw.
Druck und Verlag der L. OelschlSger'schen vuLdruckerei. Lalw.

EMM deutschen Mdsupfer.
Stadtgemeinde Calw.

Bei guter Witterung findet morgen Sonntag,
L«n 12. d». Mts ., von 11 —12 Uhr vormittags,Promenade-Konzert

im Stadtgarten
statt. Eintrittspreis 5000 Mark , Kinder frei.

Eingang von der Salzgasse aus.
Die Panoramastrab « und der Lärchenweg bleiben

über die Dauer des Konzerts für den Durchgangs-
^ verkehr gesperrt.

Lalw , den 10. August 1923.
Stadtschulthettzenamt : Göhnrr.

Allgemeine SrlskrMenkasse
fSr de«Oberamtsbezirk Calw.

Pfand sör ArzaeiMer.
Die großen Preissteigerungen auf dem

Gebiete des Gläsermarktes gestatten den Kranken¬
kassen nicht mehr , die Kosten der Arzneigesässe
ganz aus Kassenmitteln zu bestreiten.

Mit Wirkung vom 1. August 1923 an hat
'deshalb jedes Kassenmilglied bei Abholen einer
flüssigen Arznei oder Salbe in der Apotheke drei
Viertel des Gefäßpreises solang als Pfand zu hin-
terlegen, bis es das Gefäß gut gereinigt wieder
zurückbringt.

Diese Bestimmung haben alle Allgem. Orts-
brankenkassen des Landes eingeführt.

Lalw, den 31. Juli 1923.
Borstandsvorsitzender: Verwalter:

Kamparos . Proß.

rem

Zavelsteln, den 10. August 1923.
Todes-Anzeige.

eute früh entschlief nach langem , schwe-
ciden unsere liebe Dole "

1-Christine Roller
tm Alter von 83 Jahren , wovon wir tiefbe-
triibt Verwandle und Bekannte benachrichtigen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Roller.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 12. August , mittags 1 Uhr statt.

Wllm sich Wgehend schriftlich melde«.
Herbolzheimee, Stadtbaumeister.

MilSWWljM
- -

Oberamtssparkaffe Calw.
Ab Montag , den 13 . ds . Mts . bleibt

bis auf Weiteres

Kaffe
nachmittags geschloffen

Tägliche Kassenstunden:
vormittags von 8Vr bis 12 Vs Uhr.

kacke ckick xesunck mit „vr . Kermsen8
meckirinisclien 8 ackeru8ät 2:en" !

Xslne teure vscksrette nötig!
vr . Uermsoa, künstliebe Neilquvllen-linrdäcker im tiause, ^ »ebener, Ladeu-
vadsner , LIsterer, Kissinxer, ttomburxer , lireurnacker , Kaubeiinsr llerrbe »-
dLdsr, kiouonabror, p^rmonter, kelckenbsller . Salrrcklirker, Wiesbadener
Kurdäder . Noordad im Nause, vr . llermsens buxusbad und vr . Normsens

Lis-Polar Lad.
däsn traZe seinen ^ rrt.

In lilleii»alle-,stell- mul stvkoortollen»ekMelllit.
2u baden in ^ potkeken und Vrvxerien, wo nicbt, direkt durck

Vereinixte Lbemiscbo kabriken
Nerlia - kriedriedsbaxsn.

OrüLte ? adrikstlon Oeutscklsnds in Kicbtennsdelextrakt
und anderer mediriaiscben LaderusStren.

^uikISrende
Lroscbüre

LeZen
200 bl. Porto.

In allen -Ipotkeken ru baden.

8si»tliclie
OrucksseLen

ikör kslrörckei », Inckustrie,

L -anckwirtsekskt , krivate

urrck Ver sine  ivercke » in

kürzester 2 eit rir killizsen

kreisen trerzesteUt i» cker

OelselrlaKer  SLiZerr

LuelräruelLerei,
kerariik 8 1>«ck«r»tr»üs 151»

B den SbKWlrbezirk Cslm
sind auf der Geschäftsstelle ds . Blattes erhältlich,

das Stück zu Mk . 1000.—.

Offeriere
noch zu günstigen Preisen:

Blusenstoffe.
Henidflariell.

karnert und gestreift,
Schürzenstoffe

in allen Farben in nur prima
. Qualität.

Anna Weber,
obere Marktstraße 31 !II.

Altbulach.
Ein starkes , °/« jährigesRind

verkauft
u . Claus.

Herren- u. Damen-
Kleider

relnigt.repariertu.bSgelt
zu billigsten Preisen

Frau Balz , Witwe.
Badstraße 3S8.

Eine sehr gute

Nutz- u. Fahr-

MM
38 Wochen trächtig,

sucht gegen eine leichtere
umMnsche«.

Wer . sagt dl« Geschäfts-
»eile d». Bl-

IllplllLII
in xroü. ^ uswabl aut dazsr
rsm . a . «ivmaic » .

Labnbokstraüe.

Bengidvnea
Ltstiimatr., Kinderbett., dir.
an private . Kats!. 46 8 krsi.
kisenmöbelkadrlk8ubl Ibür.

Alle Müsikinstrumrnie
für  Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Mufikhaus  Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr. l7
ArkodenKiedaisch -Roßbriicke
Großhandlung Einzrloerkauf
MMihrungall . Reparaturen

und Stimmen.
Ankauf alter Geigen u. Celli.

LuruntsrtiA .ltiinboii
vom l2 . bi8 13 . 1923.

8onnta§, 12. ^uAust, 8—10 l_lkr: ^ benft-
konrert in ften Xuranlassen ckurcki ck'e
1Au8ikkapeIIêjüklscker.
9 vdr : Xbbrennen 0e8 Feuerwerks.

Dienstag, 14. ^ u§ust, 8 '/- llkr : Lunter
Künstlerabenci : Alfred ^ uerback, Mlzt
potb, Hanny Zcliantr, 8ämt>. su8 Frankfurt.

vonnerstaZ, 16. Hu§ust, 8—10  vkr : ^ bencl-
konrert in äen KursntLZen.

?reitaZ, 17. ^ u§ust: Oesellscdaftsabenci
mit Psnr . _
LonntaZ, 12. ^ uxust Kadarettsdend mit lanr.

dijttwocb, LsmstsZ: Ikestervorstellung.

Die Bargeldnot zwingt uns , unsere Arbeiterschaft in
beschränktem Umfang mit Anweisungen auf die Spar - und
Vorschußbank Calw auszuzahlen . Die Anweisungen lauten
aus Beträge von 500 OM, 250 OM und IM OM Mark und
sind von uns in rechtsverbindlicher Weise unterschrieben.

Wir bitten die Geschäftshäuser von Calw und Umg .,
denen solche Anweisungen als Zahlung angeboie » werden,
diese anzunehmen . Wir bürgen für den aufgedruckien Wert.

Baumwollspinnerei Lalw G. m. b. H.

llkllWelstielllek SMclier«ok.
Aiorxea Lomilax mitt. 3vdr unä sdeacks8 vkr

Nil Slledre untti-ssso.
8. kvkoüe Mvkencke kseke.

llllt veiproxrsmm.

Trotz Preis-Erhöhung
nimmt die Auflagenhöhe uns. Blattes
von Monat zu Monat zu, dies beweist
daß die Ausstattung des Blattes den
Beifall unserer Leserfchaft findet!

AoeiMili?-
CarbolMM

Carl Serva»
Fernspr. 120.

Garbenbliiider
empfiehlt

C. Strafte,
Althengstett.

Aelterer

Koch,
der beste Erfahrung in engl,
und amerikanischer Küche hat,

sucht Stellung.
Angebote unter R . S . 182

an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Zu Kausen gesucht

KleiderWM
nen oder guterhalt.

Angebote erbittet
B. May , Salzgaffe 66.

Bez.-Wirts-verei«Esl«
Am Montag , den 13 . ds.

Mts . nachmittags 3 .30 Uhr

Versammlung
bei Hammer zum „Löwen ".

Der Borstand.

Suche ehrliches, fleißiges

Mädchen.
Frau Luise Meyle,

Bad Teinach.

SkiisslMN
SMgel
HerWibslM«EMMiider

empfiehlt
Otto Jung.

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst

ans Lageroorrat
Rayher L Saniert Pforzheim,

Eifrn —Stahl —Metalle»
Fernsprecher 3828. Weiherstratze 35.
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